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Deutſchland.
Berlin, d. 23. Januar. Das Haus der Abgeordneten

ſetzte in ſeiner geſtrigen (13.) Sitzung die Berathung des Berichts
der Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts Etats über die für
1856 aufgeſtellten Etats A. für die Verwaltung der direkten Steuern;
B. für die Verwaltung der indirekten Steuern; C. von den Einnah
men und Ausgaben aus dem SalzMonopol fort. Beim Tit. I.
Ein, Aus und DurchgangsAbgaben, iſt die Einnahme wie im vori
gen Jahre zu 11,610,0600 Thlr. alſo gegen die Durchſchnitts Ein
nahme von 11,455,535 Thlr. höher um 154,465 Thlr. veranſchlagt.
Tit. II. UebergangsAbgabe von Wein, Moſt, Tabaksblättern und Ta
baksfabrikaten mit 200,000 Thaler. Tit. III. Rübenzuckerſteuer mit
2,000,000 Thaler. Tit. IV. Niederlage Krahn Waage Blei,
Zettel und Siegelgelder mit 47,000 Thaler. Tit. V. Schifffahrts
Abgabe mit 450,000 Thaler. Zum Tit. VI. Branntweinſteuer
und UebergangsAbgabe von Branntwein, hat der Abgeordnete Graf
Schwerin folgenden Antrag eingebracht: „Das Haus der Abge
ordneten wolle vbeſchließen, die Erwartung auszuſprechen daß die
Staats Regierung die Verordnung vom 26. November 1855, betref
fend die Aufhebung der Steuer Bonification für ausgeführten Spiri
tus, ungeſäumt dem Hauſe der Abgeordneten und dem Herrenhauſe
zur Genehmigung nach Maßgabe des Art. 63 der Verfaſſung vor
legen werde. Hierzu e e er en Ken des ehedie Berathung und Beſchlußnahme über den Antrag des Graf Schwe
rin auszuſetzen und an die Verfaſſungs Kommiſſion zu verweiſen
Nach kurzer Diskuſſton wurde der Antrag des Abgeordneten Graf
Schwerin an die vereinigte Finanz und Verfaſſungs Kommiſſion ver
wieſen. Tit. VI. Branntweinſteuer und Uebergangs Abgabe von
Branntwein wurde darauf mit 6,300,000 Thlr. angenommen. Tit.
VI. Die Braumalzſteuer und Uebergangs Abgabe von Branntwein
wurde mit 1,100,000 Thaler, Tit. VIII. Steuer vom inländiſchen
Weinbau mit 91,000 Thlr. und die Steuer vom inländiſchen Tabaks
Bau mit 144,000 Thaler. Tit. X. Die Mahlſteuer wurde mit
1480,000 Thaler. Tit. I. Die Schlachtſteuer mit 1,600,000 Thlr.
Tit. II. Die Stempelſteuer mit 3,450,000 Thaler. Tit. XIII.
Chauſſeegelder mit 1,310,000 Thaler. Tit. IV. Brück, Fähr und
Hafengelder, Strom und Kanalgefälle mit 870,000 Thaler. Tit. V.
Hypotheken und Gerichtsſchreiberei Gebühren wurden mit 170,000
Thaler“ Tit. VI. Strafgelder c. aus Prozeſſen mit 80,000 Thaler.
Tit. XVII. Verſchiedene Einnahmen mit 183,167 Thlr. angenommen.
An Ausgaben wurden feſtgeſtellt 3,905,167 Thaler. Sämmtliche Po
ſitionen wurden ohne Diskuſſion erledigt. C. Die Einnahmen ünd
Ausgaben aus dem SalzMonopol: a) die Einnahmen auf 8,564,720
Thlr., b) die Ausgaben auf 2,902,620 Thlr., die extraordinaire Aus
gabe auf 50,000 Thlr., wurden nach einigen kurzen Bemerkungen des
Abgeordneten Harkort genehmigt.

Mit Rückſicht auf die vielfach umlaufenden Gerüchte von einer
angeblich beſchloſſenen Ermäßigung des Reiszolles wurde vor einiger
Zeit durch die „Pr. Corr.“ darauf hingewieſen daß die über dieſen
Gegenſtand ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen den Zollvereins Re
gierungen es keineswegs ſtatthaft erſcheinen laſſen anzugeben „daß
und in welchem Umfange eine Ermäßigung des Reiszolles eintreten
wird.“ Nach neueren der „Pr. C.“ hierüber zugehenden Mittheilün
gen iſt für den betreffenden Vorſchlag die Zuſtimmung aller betheilig
ken Regierungen nicht erlangt worden und es folgt daraus daß
eine Ermäßigung des Eingangszolles auf Reis überhaupt nicht in

Ausſicht ſteht. SRach 237 u. 238 des Strafgeſetzbuchs ſoll derjenige, welcher
Sachen, von denen er weiß daß ſie geſtohlen, unterſchlagen, oder
mittelſt anderer Verbrechen oder Vergehen erlangt ſind, ankauft, zum
Pfande nimmt oder verheimlicht, mit Gefängniß nicht unter einem
Monat und wenn dieſe Sachen von einem Raube oder einer Erpreſ
ſung oder einem ſchweren Diebſtahle herrühren, mit Zuchthaus bis zu
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zehn Jahren beſtraft werden. Bei Entſcheidung einer desfallſigen Un
terſuchungsſache hat das Obertribunal angenommen, daß zur An
wendung dieſer Strafgeſetze bei derartiger Hehlerei nicht erforderlich
ſei, daß der Beſchuldigte ſpeziell gewußt, durch welches Verbrechen
oder Vergehen die Sache erworben worden wenn er nur im allge
meinen gewußt, daß ſie durch ein Verbrechen oder Vergehen er
langt ſind.

Aus St. Petersburg iſt in den letzten Tagen eine ausführliche
Darlegung über die ruſſiſche, die öſterreichiſchen Propoſitionen betref
fende, Auffaſſung, an die Geſandten bei den befreundeten Höfen ab
gegangen, und dem Vernehmen nach geſtern an Hrn. v. Budberg ge
langt. Dieſe Darſtellung hat den von ihr ſelbſt ausgeſprochenen
Zweck, die Motive zu entwickeln, welche das St. Petersburger Cabinet
bei den, ſeinen Gegnern gemachten Conceſſionen, geleitet haben und
zugleich die Abſichten anzudeuten, welche die ruſſiſche Regierung in
Bezug auf die weitere Geſtaltung der Verhandlungen hegt. Das
Expoſeé dient zunächſt zur Orientirung der Geſandten, ſoll aber gleich

Zeitig auch zur Kenntniß der Regierungen gebracht werden bei wel
chen dieſelben beglaubigt ſind.

Die von Dänemark einberüfene Sundzoll Konferenz hat nur die
Dauer einer Sitzung gehabt. Nach derſelben iſt ſie bis auf weitere
Zeit vertagt worden weil die däniſche Regierung ihrerſeits erklärte
ſie müſſe ſich mit weiteren Arbeiten zu Vorlagen für die Konferenz
beſchäftigen. Man nimmt an, daß dieſe eine andere Baſis für die
Unterhandlungen geben werden, als die in dem Memorandum enthal
tenen, welches der Einladung zur Konferenz beigefügt war, und in
welchem bekanntlicherweiſe auf eine Kapitaliſirung der Sundzölle, wel
che die einzelnen Staaten zu leiſten haben, hingewieſen wurde.

Weimar, d. 22. Jan. Auf einer zweiten, geſtern hier abge
haltenen Konferenz in der Papiergeldfrage iſt zwiſchen den Re
gierungen von S. Weimar, S. Meiningen, S. Koburg Gotha S.
Altenburg und SchwarzburgRudolſtadt dem Vernehmen nach eine
Uebereinkunft zu Stande gekommen, welche die gegenſeitige Zu
laſſung des Papiergeldes der genannten Staaten in
ihren reſp. Gebieten ſichert.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Wien vom 22. Januar wird geſchrieben: Die Situation

hat ſich in den letzten Tagen nicht verändert die ganze Spannung
iſt auf die Ankunft des Couriers aus Petersburg gerichtet, welcher
das die Annahme der öſterreichiſchen Fiedensvorſchläge enthaltende
Aktenſtück überbringen ſoll. Vor dem 25. oder 26. d. Mts. dürfte
derſelbe nicht hier eintreffen. Inzwiſchen herrſcht hier eine große, doch
nur die weiteren Schritte vorbereitende diplomatiſche Thätigkeit und
der Courierwechſel zwiſchen Wien, Paris und London und Wien und
Petersburg war vielleicht noch ſelten ſo lebhaft wie jetzt.

Der Köln. Ztg.“ wird aus Wien gemeldet Es verlautet, daß
der Waffenſtillſtand unter folgenden Bedingungen beantragt worden
ſei: „Wenn bis zum Frühjahre der Friede noch nicht hergeſtellt iſt,
ſo wird die verbündete Flotte wohl abermals in die Oſtſee eindringen,
aber während der Dauer der Unterhandlungen nicht über Gothland
hinausgehen. Jn der Krim bilden die Tſchernaja und die zwei gro
ßen Päſſe ins BaidarThal die Demarkationslinie. Hinſichtlich Kin
burns, Eupatorias, Kertſchs und des aſiatiſchen Kriegsſchauplatzes
haben ſich die gegenſeitigen betreffenden Feldherren unter einander in

Einvernehmen zu ſetzen.Die Londoner Morning Poſt verſichert als authentiſch, daß
der Kaiſer von Rußland nach der Krim den Befehl zur Waffenruhe
ertheilt habe. „Morning Poſt“ betrachtet dieſen Befehl als einen
Wunſch Rußlands zum Frieden.

Vom Kriegsſchauplatze-
Die Berichte der Engl. Blätter aus dem Lager vor Seba

ſtopol reichen bis zum 5. Januar und ergehen ſich zumeiſt in Schil
derungen des Winkers und der Wintervergnügungen im Lager wo



die Soldaten fich Feſtungen aus Schnee bauen um fie mit Schnee
bällen ſtatt der Kugeln und mit Stangen ſtatt der Bajonnette zu
erſtürmen. Die Kälte hatte ſeit dem 2. nachgelaſſen und es wurde
fortwährend an der Aufſtellung neuer Hütten gearbeitet denn noch
immer lagerte ein großer Theil des Heeres unter Zelten, die ſich na
mentlich dann als ungenügend erweiſen dürften, wenn der Schnee zu
ſchmelzen anfängt und die Frühjahrsſtürme eintreten. Die Mühe,
die es koſtete, die Hüttenbeſtandtheile auf's Plateau des Lagers
zu ſchaffen, war ungeheuer. Es hätte unter günſtigeren Verhält
niſſen nicht mehr Arbeit erfordert eine Stadt zu bauen und in
der That ſieht man auch nicht wenig ſteinerne Häuſer, die ſpäter ein
mal den Tataren zu gute kommen werden. Auch von den Ställen
haben viele ſteinerne Einfaſſungen und ſind die meiſten jetzt ſo vor
trefflich eingerichtet, wie ſich s nur wünſchen läßt. Der Geſundheits-
zuſtand der Truppen iſt vollkommen befriedigend und auch das Ver
hältniß der Betrunkenen beträgt zur Maſſe nicht über ein halbes Pro
zent pro Tag, wobei freilich diejenigen nicht mitgerechnet ſind, die
Dem Auge des Profoſen verborgen bleiben. Obigen Mittheilungen
des „Times“Correſpondenten ſchließen ſich die folgenden vom Bericht
erſtatter der „Daily News“ an: Der Dampfer „Banſhee“ iſt vor
einigen Tagen zu Omer Paſcha geſchickt worden, um zu erfahren ob
der Muſchir des Beiſtandes der Alliirten bedürftig ſei. Er iſt jetzt
mit der Meldung zurück, daß die Türken ſich in ihrer Poſition hin
länglich ſicher fühlen und keine Unterſtützung bedürfen. Wieder waren
in den letzten Tagen Theile der Docks von den Engländern geſprengt
worden. Sie gleichzeitig zu zerſtören, wie man anfänglich gewollt
hatte, war wegen des eindringenden Waſſers unmöglich geweſen. Eins
der Docks ſteht noch ganz da und von zwei andern müſſen noch die
Seitenwände geſprengt werden.

Aus Kertſch, d. 29. December, ſchreibt der Correſpondent der
„Poſt Die ganze Bai von Fort Paul bis Jenikale iſt zugefroren,
und ſo weit wir ſehen können, iſt auch der Eingang ins Aſowſche
Meer geſchloſſen. Unter dieſen Umſtänden ſchätzen wir uns glücklich,
wenn ein Schiff einmal den Gefahren des Eiſes trotzt und uns einen
Stoß Zeitungen ans Ufer ſchickt. Bis auf zeitweilige Gerüchte vom
Vorrücken der Ruſſen, was in der Regel leeres Geſchwätz iſt, herrſcht
hier die tiefſte Ruhe.

Durch kaiſerlichen Tagesbefehl vom 13. Januar wird der Com
mandeur des 4. ruſſiſchen Jnfanterie Corps General Graf Oſten
Sacken L., zum Mitglied des Reichsraths ernannt. Den Befehl
des 4. Jnfanterie Corps übernimmt der General der Kavallerie Helf
reich J. Hierdurch wird die Veränderung in den höheren Comman
do's der Krimarmee vervollſtändigt.)

Aus Er zerum ſchreibt man vom 24. Dec. unter Anderem der
„„Times“ Von Kars kommen noch fortwährend Nachzügler an, ſie
ſehen krank und elend, aber doch lange nicht ſo geiſtesverwirrt wie
die erſten Ankömmlinge aus, nachdem ſie Zeit hatten, ſich in den
Dörfern auf dem Wege zu erholen. Wenn dem Gerüchte zu glauben
iſt, ſind 1500 von den 6000 freigelaſſenen Rediffs im Schnee zu
Grunde gegangen. Die türkiſchen Truppen, die ſeit Anfang des letz
ten Sommers bei DeweBoynu kampirt hatten, ſind endlich in Er
zerum einquartiert worden und es war die höchſte Zeit, daß es ge
ſchah, denn Tod und Krankheiten hatten ihre Reihen zu lichten be
gonnen Der Kommandirende, Selim Paſcha, bleibt unter allen Um
ſtänden das Muſter eines faulen, unfähigen, eigenſinnigen Offiziers,
und das einzige, was ſich etwa zu ſeiner Entſchuldigung ſagen ließe,
iſt, daß die andern Paſchas nicht viel beſſer ſind.
Der Pariſer „Moniteur“ meldet aus Trapezunt vom 30. De

cember: General Kmety. (Jsmail-Paſcha), der am 29. September
einen ſo ruhmvollen Antheil an der Vertheidigung von Kars nahm,
iſt am 24. d. M. in Trapezunt angekommen und folgenden Tags auf
dem Dampfer „Schehper“ nach Konſtantinvpel weitergereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 22. Jan. Es ſind heute wieder ſehr friedliche Ge

rüchte in Umlauf. Man behauptete, daß Lord Palmerſton heute um
12. Uhr Mittags den Waffenſtillſtand unterzeichnet habe. Gewiß iſt,
daß der öſterreichiſche Geſandte geſtern einen Courier mit Depeſchen
nach London ſandte. Depeſchen aus Petersburg melden ferner, daß
Fürſt Gortſchakoff den Befehl erhalten habe, die Feindſeligkeiten ein
zuſtellen und unſere Börſenmänner wollten wiſſen, daß ein ähnlicher
Befehl wirklich vor zwei Tagen an den Marſchall Peliſſier nach der

Krim abgegangen ſei. Die Haltung der engliſchen Blätter, die fort
während ſehr kriegeriſch iſt, ſtimmt mit dieſen Gerüchten nicht überein.

Die Entſcheidung der ganzen Frage wird aber wohl nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen, da der „Moniteur jedenfalls ſofort ſprechen

wird, wenn etwas Definitives beſchloſſen iſt.

Amerika.
Newyork, d. 5. Jan. Die erſte Hälfte der Präſidenten Bot

ſchaft, die den eigentlichen Jahresbericht über die Geſammtlage der
Vereinigten Staaten enthält hat ihres ruhigen, würde und takt

vollen Tones halber allgemein befriedigt. Ganz anders aber ſteht es
mit der zweiten Hälfte. Es iſt dies eine durch Nichts provozirte lange
Abhandlung deren einzige Tendenz: der Majorität der jetzigen Na
tionalvertretung einen Schlag zu verſetzen. Ein lauter Schrei der
Entrüſtung hat ſich über die Maßloſigkeit erhoben mit welcher Herr

Pierce hier aufgetreten iſt. Wenn Sie wiſſen, daß bei den Wahlen
u dem jetzigen Kongreß die Oppoſition gegen die Nebraskabill (Skla

verei Ausbeutung) die Majorität erhalten hat, ſo werden Sie mir
Zugeben, daß es keinen gelinden Ausdruck zur Charakteriſtik eines Exe

kntivbeamten giebt, der ohne Weſteres all und jeden Widerſtand ge
gen die unbeſchränkteſte Ausdehnung der Sklaverei als „verrückte
Schwärmereien „chimäriſche Ausgeburten des Hirnes ſelbſtſüchtiger
Wühler und Volksverführer“, „Landesverrath „Bundeszertrümme
rung u. dgl. bezeichnet. Es begreift ſich leicht, welche Erbitte
rung dieſes Auftreten des Präſidenten hervorrufen mußte. Die Ver
geltung war eine augenblickliche. Das Repräſentantenhaus beſchloß,
die Botſchaft gar nicht verleſen zu laſſen ein Beweis der Verachtung,
wie er noch keinem Präſidenten zu Theil geworden iſt. Es ward die
ſes Mißtrauensvotum indeſſen noch durch ein äußerliches Motiv un
terſtützt. Der Präſident hatte was auch noch niemals in der Ge
ſchichte der Verein Staaten geſchehen die Botſchaft überſandt,
ehe ſich das Repräſentantenhaus durch Wahl eines Sprechers konſti
tuirt hatte. Von mehreren Abgeordneten ward nun die (nach dem
Wortlaute der Verfaſſung übrigens durchaus nicht ſtichhaltige) Anſicht
aufgeſtellt, daß der Kongreß ſo lange noch gar kein Kongreß, ſondern
nur eine unoffizielle Verſammlung ſei, bis ein Sprecher gewählt wäre.
Wie dem auch ſei, genug die Botſchaft iſt im Repräſentantenhauſe
bis heute noch nicht verleſen. Die Konſtituirung des Repräſen
tantenhauſes iſt nun, nachdem die Ungeduld in Betreff des Jnhalts
der Botſchaft nicht mehr zur Eile treibt, ferner als je. Einige 90
Ballotements haben ſtattgefunden, und immer noch fehlen dem repu
blikaniſchen Kandidaten Banks 5--7 Stimmen. Die nationalen
Knownothings und die Demokraten werfen ſich verliebte und ſchmach
tende Blicke zu; ihrer Verbindung ſteht aber ein großes Hinderniß
entgegen, nämlich die Ungewißheit darüber, ob dieſelbe zum Siege
führen würde. Denn es haben allerdings beide Parteien zuſammen
etwa 2 oder 3 Stimmen mehr als die Republikaner, aber bei allen
bisherigen Ballotements haben ſich 6 bis 8 Stimmen zerſplittert, und
dieſe würden aller Wahrſcheinlichkeit nach ſofort zu den Republikanern
übergehen, wenn ſie bemerkten, daß ihr fernerer Eigenſinn der Admi
niſtrationspartei zum Siege verhelfen würde.

Skizzen
über

Hen Kulturzuſtand des Regierungs WBezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 20)

67) Das Fleiſchergewerbe.
Bei dem Fleiſchergewerbe giebt es mehrere wichtige Geſichtspunkte,

die einer kurzen Prüfung nicht unwerth zu ſein ſcheinen Folgende
Fragen ſind es hauptſächlich die wir hier aufſtellen und beantwor
ten wollen.
a) Wie ſteht es um den Verbrauch des Fleiſches? Wird im gro

ßen Durchſchnitt hetrachtet, jetzt mehr oder weniger Fleiſch als
früher verzehrt
Wie iſt das Fleiſchergewerbe gegenwärtig beſetzt, entſpricht die

Zahl der Meiſter dem Bedürfniß des Volks nach Fleiſch
Wie war das Gewerbe in frühern Zeiten und unter dem Ein
fluſſe der alten Jnnungen- beſetzt? Bietet dieſes Handwerk jetzt
beſſere Vortheile als früher unter dem Einfluſſe einer ganz andern
Geſetzgebung

4) Sind im Techniſchen Verbeſſerungen gemacht und eingeführt und
wären im ZFleiſchverkauf Erleichterungen für die verſchieden fleiſch
eſſenden Volksklaſſen wünſchenswerth und leicht ausführbar?

Der Menſch iſt die einzige Kreatur, welche ihre Nahrung aus allen
Reichen der Schöpfung herbeizieht. Vor allem aber iſt es das Thier,
das er mit ſeinen alles verſchlingenden Begierden verfolgt, als wäre
er das größte Raubthier unter Allem, was geſchaffen iſt. Betrachten
wir das Menſchengeſchlecht in ſeiner Ausbreitung über den ganzen
Erdboden und über alle Zeiträume der Geſchichte, ſo tritt uns eine
Thatſache entgegen, die uns ebenſo mit Bewunderung und Erſtaunen,
als mit Widerwillen und Abſcheu erfüllt.
welche nicht irgend einen Beitrag zu den Speiſen lieferte, womit der
Menſch ſeine Tafel beſetzt. Um des Fleiſches willen ſind Erfindungen
gemacht Gedanken in Werkzeuge und Maſchinen umgeſetzt und Tha
ten gethan, in denen wir Zeugniſſe für Beides, hier für die wachſende
Geiſtesgröße, dort für die überlegte und geriebenſte Sinnlichkeit der
Menſchennatur wiederfinden. Da ſtürmt einer vorüber, mit Hallo
Huſſaſa, über Stoppel, Stock und Stein, durch Felder und Walder,
und hoch oben in den Wolken hängt er ſich an die Klippe, um das
Thier der Freiheit für ſeine Küche zu erlegen. Dort ſteht Einer mit
Spaten und Hacke, er wühlt in die Eingeweide der Erde um das
Thier aus der letzten Behauſung, die es ſich für ſeine nächtliche Ruhe
oder zur Sicherung gegen ſeine Feinde grub, heraus zu graben. Ein
Anderer ſendet den Pfeil von der Sehne ſeines Bogens, das tödtliche
Blei aus dem eiſernen Rohre, und Reiher, Raben und Krähen, Kra
niche und Störche, Rohrdommeln und Geier, Spatze und Adler, und
all die andern Segler der Lüfte ſtürzen herab, um die Tafeln der
Leckerheit oder des Hungers zu bereichern. Mit Schnuren, Angeln,
Reußen und Netzen überſpinnt und durchwirkt das Gebot des Hun
gers und des Gaumens die Flüſſe, Teiche und Seen; die Noth des
Bedürfniſſes, der Gewohnheit oder des Luxus baut ſchwimmende Waſ-
ſerburgen, die dem Grauſen der Elemente trotzend in den nordiſchen
Waſſerwüſten zwiſchen den Eisgebirgen die Thiere aufſuchen deren
Fleiſch und Fett, Knochen und Haut dem Menſchen als Speife, als
Bekleidung, als Haus oder Prachtmittel dienen.

Es iſt augenſcheinlich, wie unermeßlich die Maſſe der Thiere iſt,
welche der Menſch in den Bereich ſeiner Unterhaltungsmittel gezogen

Es giebt keine Thierklaſſe,



hat. Allein in dem Bezitk von Merſeburg fallen in einem einzigen
Jahre uriter dem Schlachtmeſſer Millionen Stück Vieh, Schweine,
Schafe, Ziegen, Kälber, Rinder. Was an Wildpret, an Geflügel des
Hofes und Feldes, an friſchen geſalzenen und getrockneten Fiſchen,
Muſchelthieren u. ſ. w. ſeinen Weg durch die menſchlichen Verdauungs
wrgane nimmt, Um in den großen Brau und Verjüngunggskeſſel der
Natur zurückzukehren dieſe Maſſe entzieht ſich aller Schätzung.
Unſer Bezirk wird von Mill. Seelen bewohnt. Europa, von 250
Mill. Seelen bevölkert, bedarf bei gleichem Fleiſchverbrauch, wie bei
uns, jährlich nicht weniger als 133 Mill. Stück Hausvieh zu ſeiner
Nahrung, ungerechnet, was Geflügelzucht, Jagd und Fiſchfang liefern.
Bedenken wir, daß das Fleiſch zur erſten menſchlichen Nahrung ge
hört, von der die Geſchichte Kunde giebt, daß es da wo ſich die er
ſten Strahlen der hiſtoriſchen Sonne in das Zauberreich der Sage
und Dichtung verirren, ſogar ſchon Fleiſcher giebt,
Schlachten der Thiere ein Geſchäft machen ſo wächſt die zuſammen

die aus dem

auf einen Punkt gedachte Summe des verzehrten Fleiſches vor uns
auf, wieſengroß, ein mächtigſtes Gebirge der Erde. Und haben wir
nur den Müth, noch einen Schritt weiter in die geheimen Lebensgeſetze
und Kabinersbefehle der Natur zu blicken, ſo begegnet uns etwas, was
von jenen Lehren nichts wiſſen mag, welche die Philanthropie in ihrem

reich ſich zu einer Pyramide von Lebenszerſtörern geſtaltet, und wie
auf der Spitze dieſer Pyramide der Herr der Schöpfung, der Menſch
ſteht, der erſte Fleiſchvertilger und Lebenszernichter. Man kann ſagen,
die Schlachtkeule herrſche durch die ganze Schöpfung, in allen Gebie-
ten und Reichen, wo nur immer etwas Tödtbares, etwas Sterbliches
zum freudigen Genuß des Lebenstages geboren wird; ſie herrſche aber
vorzugsweiſe in dem Reiche der Vernunft, wo der Menſch dem Men
ſchen, ein Volk dem andern, eine Klaſſe der andern, ein Glaube dem
andern Glauben eine Gebetsformel dem andern Formelweſen und
Schemen Leiden und Vernichtung bereitet. Sonderbarſtes Treiben
auf der Haut dieſes Planeten! Welche Opferungen von Menſchen
und Thierleben

(Fortſetzung folgt.)

Theater -Nachricht.
Jn der nächſten Aufführung des Don Juan wird eine junge

Bühnenſängerin als Oonna Anna gaſtiren, welche uns bereits in
ihren Kinderjahren erfreuliche Proben dramatiſchen Talents gegeben
hat. Fräulein Nachtigal, die Tochter unſeres früheren Theater
Directors, iſt nun unter günſtigen Verhältniſſen beim Theater zur
Jungfrau herangereift und hat ihre Bildung zur dramatiſchen San

complettes Jnventar, wobei 2 Pferde 6 St.

mit einer Anzahlung von 3000 übernom

dreißigjährige Kirſchbäume, 12 18 Zoll im

Kampfe gegen Thierquälerei zu verbreiten pflegt. W
Thiere mit und von einander leben, wie eines die Larve oder der
Maikäfer für das andere iſt, wie das geſammte

Jagd Verpachtung.
Die Gemeinde Zwebendorf beabſichtigt

ühre Jagd auf 6 Jahre
Sonnabend den 26. Januar e.

Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke daſelbſt zu verpachten.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Der Schulze Volk.

Nitterguts- Verpachtung.
Das im Mansfelder Gebirgskreis, im Wip

perthal belegene
623 Morgen Ackerland,
108 Wieſen und9 Obſtbaum Pflanzungen,

Sa. 740 Morgen
haltende, mit Gärten und mit ſehr guten Wohn
und Wirthſchafts-Gebäuden verſehene Ritter
gut Bieſenröda will deſſen Eigenthümer
von Johannis 1856 ab auf 12, ergebenden
Falls auf 18 oder 24 Jahre verpachten. Pacht
liebhaber werden aufgefordert, ihre Gebote in
dem auf

den 1. Februgr 1856 Vormittag Uhrim Gaſthof e n zu Eisleben an
geſetzten Termine abzugeben. Die Pachtbedin
gungen können ſchon vorher beim Unterzeichne
ten eingeſehen, auch gegen Zahlung der Copia
lien in Abſchrift mitgetheilt werden.

Eisleben, den 21. Januar 1856.
Der Rechts Anwalt

Giſeke.
Gutsverkauf.

Wegen Veränderung des Beſitzers eines recht
netten Guts, mit guten Gebäuden, großem
Garten, 82 Morgen Areal und einer beſondern
Revenü von 100 ſoll daſſelbe ſchleunigſt,
möglichſt ſofort verkauft werden. Ein

Rindvieh c. ſind, wird übergeben
Die billige Forderung iſt 7500 und kann

men werden.
Näheres ertheilt der Oekonom Wilh.

Gähler in Schkeuditz
Holz- Auction.

60 Stück
Durchmeſſer ſollen als Nutz und Brennholz
Sonnabend den 26. d. M. früh 10 Uhr
auf dem Rittergute Adendorf bei Gerbſtedt
in einzelnen Parcellen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden.

Ein Gaſthof für Fuhrwerk c. mit 80 bis
100 Pferden Stallung, an einer lebhaften Stadt
und an drei ſich kreuzenden Chauſſeen belegen,
ſoll ſofort verpachtet werden. Zu erfragen bei

Bekanntmachungen.

Seiten und Hintergebäude, großem Hof und

Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben z die Ge

Wir ſehen, wie die
Berlin erhalten.

thieriſche Schöpfungs

Verpachtung.
Von meinen in der Nähe der Promenade

und des Univerſitäts Gebäudes, zwiſchen dem
Roſenthale und dem Grundſtücke des
Herrn Conſiſtorialrath Müller be
legenen Drei Gärten, beabſichtige ich zwei
zu verkaufen oder mit der Obſt- und Acker
Nutzung an Familien zu verpachten die Gär
ten ſind 5, reſp. 6 Ruthen breit und ohn
gefahr 12 Ruthen tief, und eignen ſich wegen
ihrer freien, geſunden Lage auch beſonders zu
Bauſtellen.

Oaxrl Brod orb.
Gaſthof und Schmiede

Verpachtung.
Mein in Paſſen dorf belegener, früher

Poppe'ſcher Gaſthof (Zur Stadt Halle)
mit Tanzſaal, Garten und Kegelbahn ſowie
die erſt neu erbaute maſſive Schmiede iſt
(beides zuſammen oder jedes einzeln) zum 1.
April anderweit zu verpachten geeignete Re

ftektanten wollen ſich an mich wenden.

Carl rodkorb.
Grundſtücks- Verkauf in Löbejün.

Mein in Löbejün belegenes früher Begu-
ſches Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus,

Thorfahrt und kleinem Garten, will ich aus
freier Hand verkaufen, der größere Theil der

bäude ſind im beſten baulichen Zuſtande und
enthalten 9 Stuben, 6 Kammern, 2 Küchen,
Keller c. Das Haus eignet ſich ſeiner Lage
wegen ſehr gut zum Material Handel, wozu
es urſprünglich auch gebaut iſt, wegen ſeiner
Räumlichkeit aber auch zu. jedem andern Ge
ſchäft; die Laden Utenſilien ſind noch vorhan
den. Näheres beim Herrn Hauptmann Meyer

in Löbejün SCarl Erodkorb.
Ein renommirter Gaſthof hieſiger Stadt mit

guten Gebäuden, Stallung, Kellern, Hofraum
mit zwei Thoren, ſchönem Brunnenwaſſer, ſoll
wegen Ableben des Beſitzers ſofort, wie Alles
ſteht und liegt, mit 3000 Anzahlung ver
kauft und übergeben werden. Näheres durch

Ebert S Co.
Ein Pony nebſt Geſchirr und Leiterwagen,

für einen Gärtner oder Milchmann paſſend, iſt
zu verkaufen bei Ebert S Co.

Aechten Franzbranntwein bei

wohlwollende Aufnahme in unſerm Halle.

Garten Verkauf oder

gerin durch beſondere Fürſorge der Königl. Theater Jntendanz in
Wir wünſchen der jungen Künſtlerin eine recht

G. Nauenburg.

Bunte und einfarbige Ball- Kleider er
hielt wieder eine große Auswahl

H. Germderma n
W Schmeerſtraße.

Schwarzſeidenen Taffet, Atlas, Thi
bet, Orleans, Chachemir, Poil de
chevre, Camlot empfiehlt in großer Aus
wahl Gluummernn aSchmeerſtraße

Meinen kleinen Vorrath von fertigen
Mänteln verkaufe ich, um damit zu räu
men zu ſehr billigen Preiſen.

L. Gundermann,
W Schmeerſtraße

Ein anſtändiger, mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehener junger
Menſch ſindet in meinem Schnittge
ſchäft zu Oſtern eine Stelle als Lehr
ling. B. Burkharvcdlt.

Geſichtsmasken
in diverſen Sorten, Gold und Silberbe
ſatz, Ballkränze, weiße Ballhandſchuh

Ein ſchwarzer Hund (Affenpinſcher) iſt ent
laufen. Der Wiederbringer erhält eine Beloh
nung Ranniſche Straße Nr. 14.

Ein junges gebildetes Mädchen wird für
einen Laden geſucht. Wo? zu erfragen Spie
gelgaſſe Nr. 1.

Nächſten Sonnabend den 26. Januar ladet
zum großen Concert und Ball ergebenſt ein
und bittet um recht zahlreichen Beſuch

K. Friedr. Rath.
„Fortung“ bei Lüttchendorf.

Anfang nach 5 Uhr.

ZJn nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

ſeine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Victor,
Calli u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
u. 2——5 Uhr im „goldnen Ring“.

Für Kaufleute, welche die Tagesſtunden
nicht benutzen können, habe ich einen Abend-
Curſus von 7 8 Uhr eröffnet.

Honorar nur A.
(Kellner-Stelle.) Jn einem auswärti

gen Gaſthofe wird ein erſter Kellner zum bal
digen Antritt geſucht durch Th. Bölte in
Magdeburg.

Ebert S Co.
(Kochſtelle.) Ein Koch findet Engage

Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

ment durch das Comtoir von

e
S

Clemens Warnecke in Braun ſch we ig.

Wieſenheu-Verkauf.
Ein Poſten von 150 ausgezeichneter Qua

lität iſt im Ganzen abzugeben kleine Klaus

ſtraße Nr. 10, e
S



Einen faſt neuen Leiterwagen,! ein und zwei Ein guter Arbeiter, militairfrei und unver r Silber Lachs
ſpännig zu fahren, ſo wie eine offene Droſch heirathet, findet ſofort dauernde Beſchäftigung, Be 3ke, ebenfalls ein und zwelſpännig zu fahren, im Lehmannſchen Garten zu Giebichen Jander, Dorſch
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Nordhauſen den 22. Januar.



Beilage zu Nr.

Vermiſchtes.
Leipzig d. 22. Januar. Geſtern hat die Subhaſtation der

Centralhalke ſtattgefunden. Dieſelbe iſt dem Rentier Bachmann
für 79,000 Thlr. als das höchſte Gebot zugeſchlagen worden jedoch
haben die Gläubiger ſowohl gegen die Subhaſtation als auch gegen
den Zuſchlag Appellation eingelegt. Es gehen dabei circa 70,000 Thlr.
an Hypothekforderungen verloren und
und Herr Bachmann Befriedigung ihrer Forderungen.

Am 21. Januar Abends gegen 11 Uhr verſchied zu Leip
zig im 72. Lebensjahre am Lungenſchlag B. G. Teubner, der Be

ſeinem Namen weithin rühm-gründer und langjährige Chef des unter

finden nur die Bautzener Bank

lich bekannten Verlags, Druckerei und Schriftgießereigeſchäfts zu
Leipzig und Dresden.

che im Laufe des Jahres circa 472,000 Pfd. Fleiſch zu 5 und 6 Kr.
abſetzten und 44,000 Fl. einnahmen. Jm Jahre 1855 ſind 8 Pferde
fleiſch Bänke zugewachſen.
Pferdefleiſch Schlächtern eine Lieferung von 2000 Stück Pferdehäute
abgeſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 2. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. eine Bekanntmachung der Königl. Departements Commiſ
ſion zur Prüfung der Freiwilligen zum einfährigen Militärdienſt, wo
nach dieſe Prüfung am 3. März, am 2. Juni und 4. Auguſt d. J.
ſtattfindet. Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet

Dem forſtverſorgungsberechtigten Oberjäger Bernhardt Robert Pornis iſt
unter Ernennung zum Föorſter die Förſterſtelle zu Doberſchütz in der Oberförſterei
gleiches Namens übertragen worden. Dem Königlichen Förſter Wagner zu Grä
fendorf iſt die Verwaltung der RevierFörſterſtelle zu Eckartsberga in der Oberför
ſterei Pödeliſt vom 1. Februar 1856 ab interimiſtiſch übertragen worden.
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Süplingen mit Bodendorf, in der Diöces
Neuhaldensleben iſt der bisherige Predigtamts Candidat und Rector zu Erxleben,
Julius Traugott Ludwig Schneider berufen und beſtätigt worden. Die erle
digte evangeliſche Pfarrſtelle zu Alt Gatersleben, in der Diöces Aſchersleben iſt
dem bisherigen Seminar Director zu Barby, Heinrich Hartung verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche dritte Predigerſtelle an der Schloß und Domkirche zu
Halle a. d. S. iſt dem bisherigen Hülfsprediger Wilhelm Focke daſelbſt verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schernickau mit Schönfeld, in
der Diöces Stendal, iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten Emil Adolph Fi
ſcher verliehen worden. Die Schul und Küſterſtelle in Nemsdorf, Ephorie
Querfurt, Königlichen Patronats, kommt zu Michgelis d. J. durch freiwillige Eme
ritirung ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung. Die Schulſtelle in Grochlitz,
Ephorie Naumburg PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bis
herigen Jnhabers erledigt. Zu der vacanten Stelle eines Kirchners an St. Mi
chael zu Zeitz iſt der bisherige dortige Lehrer Johann Gottlob Günther gewählt
und beſtätigt worden. Der bisherige Lehrer an der Stadtſchule zu Gramzow, Johann
Chriſtian Fricdrich Obſt felder iſt als vierter Lehrer an dem SchullehrerSeminare
zu Weißenfels proviſoriſch angeſtellt worden.

Naumburg Die PerſonalChronik des Merſeburger Amts
blattes (Nr. 2) enthält folgende Perſonal Veränderungen im Depar-
tement des hieſigen Appellations-Gerichts

Der Kreiégertcht Director Bodenſtein in Merſeburg und der Kreisgerichts
Rath Türpen in Wittenberg ſind geſtorben. Der Kreisrichter Ziegert in Pret
tin iſt zum KreisgerichtsRath Allerhöchſt ernannt. Der Kreisgerichts- Rath Gäb
ler in Eckartsberga und der Kreisrichter Krakow in Jnſterburg ſind an das
Kreisgericht zu Erfurt Letzterer mit der Function als Gerichts Commiſſarius in
Ziegenrück, verſeßt. Die KreisgerichtsSecretarien Hagen in Wiehe und Ser
nan zu Eckartsberga ſind als Kreierichter, Erſterer bei dem Kreisgericht zu Lie
benwerda und Letzterer bei dem Kreisgericht in Naumburg mit der Function als
Gerichts Commiſſarius in Eckartsberga angeſtellt. Der Referendarius Nebe iſt
zum Gerichts Aſſeſſor ernannt. Der Auüſeultator Grimm iſt zur Regierung in
Düſſeldorf übergegangen, dagegen ſind der Referendarius Lehmann, bisher bei
dem Appellationsgericht zu Magdeburg und der Auſeultator Knoblauch, bisher
bei dem Kammergericht zu Berlin, in hieſiges Departement verſetzt. Die Auſcul
tatoren von Heüdorf, Silberſchlag und Wiedeburg ſind zu Referenda
rien befördert. Die Rechtscandidaten Oeutrich, Francke und Niemeyer ſind
zu Auſeultatoren im hieſigen Oepartement angenommen. Der Rechtsanwalt und
Notar Schurich zu Jeſſen iſt an das Kreisgericht in Lübben verſetzt. Der Sa
Iarienkaſſen Rendant Blume in Erfurt iſt geſtorben. Der Büreau Aſſiſtent
Größler bei dem Kreisgericht in Naumburg iſt zum Secretair bei demſelben er
nannt. Die BüreauDiätarien Meſſerſchmidt in Erfurt und Thier in Wei
ßenſee ſind zu BüreauAſſiſtenten befördert und Erſferer an das Kreisgericht in Oe
litzſch verſetzt

Die Aufbringung der Geldmittel für die Zweigbahnen von
Wittenberg nach Bitterfeld Leipzig und Halle wird von Seiten des
Verwaltungsrathes der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
durch Emittirung von 4 Mill. 4 proc. Prioritäts Obligationen
auf Grund einer hierzu früher erlangten Autoriſation bewirkt werden.
Gleichzeitig werden für 1 Mill. 4 prozentige Prioritäts Obligationen
zur Beſchaffung der Behufs Vervollſtändigung des Betriebsmaterials
erforderlichen Mittel ausgegeben werden. (M. 3.)

Zu

Ein Lohgerber in Wien hat mit den

Jnſerate in die „Halliſche
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben
ren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto-

haben.

21 der Halliſchen Zeitung (im Vchwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 25. Januar 1856.

Zur Beruhigung für Mineralöl- Conſumenten.
R. Die öffentlichen Blätter bringen von Zeit zu Zeit Nachrichten

von Unglücksfällen, welche durch unvorſichtigen Gebrauch des Mineral
öls hervorgerufen ſein ſollen. Wenn nun auch manche dieſer Mitthei
lungen als übertrieben erſcheinen muß, und wenn auch jeder, der die
ganze Sache mit ruhigem, klaren Blicke prüft, eingeſtehen müß, daß
ſicher manche dieſer Nachrichten ein Produkt der Spekulation von Fa
brikanten und andern Betheiligten iſt, welche durch den neuen Jnduſtrie

zweig eine ihnen gefährliche Konkurrenz erwachſen ſehen ſo läßt ſich
andererſeits doch auch nicht leugnen daß durch eine überaus leichtſinnige
Hanthierung mit Mineralöl wirklich bedauernswerthe Unfälle ſtattgefun
den haben mögen. Daß aber der neue Leuchtſtoff nicht ſo gefähr
lich iſt, wie man vielfach glaubt, daß er vielmehr in Wahrheit

De iſt wenn r ur eini älti iJm Jahre 1854 waren in Wien 5 PferdefleiſchBänke, well er eumgeht, läßt ſich durch ein einfaches Experiment beweiſen welches Re
ferent ſchon vielfach gemacht hat und welches ein jeder mit Leichtigkeit
ausführen kann. Man gieße von dem Mineralöl (Photogen) ſo viel
oder ſo wenig wie man will, in ein offenes Gefäß (Taſſe, Teller oder
dergl.) und verſuche, ob ſich das Oel durch einen Fidibus, ein Licht
oder dergl.) entzünden läßt: niemandem wird dies gelingen; das Mine
ralöl brennt vielmehr nur wenn es erſt durch Docht oder andere ähn
liche Stoffe fein zertheilt, mit Flamme in Berührung gebracht wird.
Man vermeide alſo nur dieſe zur Entzündung des Oeles durchaus noth
wendige Bedingung und nie wird man einen Unglücksfall zu beklagen

Aus dem eben Geſagten iſt alſo gewiß klar erſichtlich, daß die
ſo viel verſchrieene Feuergefährlichkeit des Mineralöls nur ein Schreck
bild iſt, und daß ſo viele andere Stoffe, deren Gebrauch niemanden
ängſtlich macht, ungleich gefährlicher ſind als das unſchuldige Mine
ralöl. Man denke nur an Spiritus, Terpentin, Gasäther (Camphin),
das aus Steinkohlen bereitete Röhrengas u. ſ. w. alles Stoffe, wel
che bei der geringſten Berührung mit brennenden Gegenſtänden ſich au
genblicklich entzünden. Schließlich ſei es noch geſtattet, einige Worte
über den größten Theil des jetzt im Handel befindlichen Mineralöls zu
ſagen. Bei der durch anfangs gutes Oel rege gemachten lebhaften
Nachfrage nach dieſem neuen Leuchtſtoffe haben ſich manche Fabrikanten
nicht geſchämt, dem Publikum ein Produkt zu verkaufen, welches den
Beweis liefert, daß die Produzenten entweder überhaupt nicht im
Stande ſind, ein brauchbares Oel zu fabriziren, oder daß
ſie von der Gutmüthigkeit des Publikums eine Nachſicht beanſpruchen,
die durchaus nicht gerechtfertigt erſcheint. Jndeß bringt uns hoffentlich
ſchon der nächſte Herbſt aus einigen neueren, von umſichtigen Techni
kern geleiteten Fabriken Mineralöl und Paraffinkerzen welche allen ge
rechten Anforderungen ſowohl in Bezug auf Qualität, wie auf Preis
entſprechen werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Januar 1856.

Kronprinz Hr. Conſul Gutike a. Stettin Hr. Holzhdlr. Berend a. Schau
dau. Die Hrrn. Kaufl. Ludwig a. Stuttgart, Weſtphal a. Berlin. Hr.
Rent. Müller g. Cöpnick,

Stadt Zürieh: Hr. Rittergutsbeſ. Bandelow a. Tuchorz. Hr. Baron d.
Dörnberg a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Seyffert, Roſenſtock u. Moßner
a. Berlin, Rieke a. Rondorf, Welker a. Coblenz.

Goldner Ring Hr. Amtm. Mathäi m. Tochter a. Kriegsdorf. Hr. OAmtm'
Bornträger a. Netſchkau. Die Hrrn. Kaufl. Rabe a. Halberſtadt, Schindler
u. Schnorr a. Berlin, Münchhof a. Magdeburg Ernſt a. Dresden.

Goldner Löwe: Hr. Fabrik. Riedel a. Merane. Die Hrru. Kaufl. Lipp
mann a. Magdeburg Koch a. Gotha Schwarz a. Elberfeld, Wiedemann a.
Deſſau, Lehmann a. Altenburg, Windiſch a. Teichwolfersdorf.

Staat Ramhburge: Hr. BergGeſchw. Kloße a. Neuoder i. Schl. Die Hrru.
Kaufl. Koch g. Göppingen, Schnicke a. Braunſchweig, Scheller a. Rudolſtadt,
Stohmann a. Elberfeld, Ragner a. Würzburg.

Sehwarzer Rär: Die Hrrnu. Kaufl. Bräutigam u. Titſcher a. Oſterfeld.
Hr. Tabackshdlr. Zeiß a. Brotterode. Hr. Graveur Sommer a. Halberſtadt.
Hr. Handl.-KReiſ. Hädrich a. Reiche nbach.

Goldne Kugel Fr. Schmidt a. Bitterfeld.
a. Magdeburg, Gnichdal a. Leipzig.

Thüringer Rahnhor: Hr. Artiſte Henry Brown a. Glasgow

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl. Hohmann

23. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28,87 Par. S 329,32 Par. L. 330,04 Par. L. 329 Par. D.
Dunſtdruck 2550 Par. L. 2,65 Par. L. 2,80 Par. D. 2,65 Par. S.
Rel. Feuchtigkeitß 87 pCt. 34 pCt. 88 pCt. 86 pCt.
Luftwärme T G. R. 5,2 G. Rm. 5,2 G. Rm. 4,8 G. Rw

Zeitung (Schwetſchke)“

Merſeburg, Naumburg, Weißenfels und de
ergütigung ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Die Quit-

tungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Adelbert Loſſier in Cönnern.
Carl Eißner in Delitzſch
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

H. F. GExinus, Papierhandlung in Merſeburg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg
Guſtav Prange (ſonſt L. Garcke) in Weißenfels.



Bekanntmachung.
Die Sitzungen der erſten Schwurgerichts

Periode dieſes Jahres beginnen beim unter
zeichneten Gerichte am 11. Februar früh um
8 Uhr.

Der Zutritt zu denſelben wird gegen Ein
laßkarten, welche bei unſerm Gefängniß Jn
ſpektor, Herrn Lüdecke, im Kreis-Gerichts-
Gebaäude, über den Hof weg, unentgeldlich ver
abfolgt werden, geſtattet und bleibt nur ſolchen
unbetheiligten Perſonen welche unerwachſen,
oder welche nicht im Vollgenuſſe der bürger
lichen Ehre ſind, verſagt.

Halle, den 21. Januar 1856.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die

Vertheilung der Collaborator Moritz Bütt
ner'ſchen Nachlaßmaſſe, über welche der Kon
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet wor-
den binnen 4 Wochen unter die bekannten
Gläubiger erfolgen wird.

Halke a/S. den 19. Januar 1856.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Retourbrief e.1) An Kolbe in Brehna. 2) Biller in
Schladebach. 3) Karteiſer in Eisleben. 49)
Stockum in Darmſtadt. 5) Prätſch in
Berlin. 6) Luhn in Magdeburg. 7) Mehl-
garten in Merſeburg. 8) Köke ebend.

Halle, den 26. Jan. 1856.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Subhaſtation. Die dem Chriſtian
Friedrich Markert und Friedrich Theo
dor Markert zu Rudersdorf gehörigen
Haus und Feldgrundſtücke, taxirt 536
ſollen einer ausgeklagten Schuld halber

den 29. April d. J.
von früh 9 Uhr ab im Gaſthofe zu Ruders
dorf verſteigert werden.

Kaufluſtige werden, unter Hinweiſung auf
das im Verſteigerungslokale aushänge nde Sub
haſtationspatent, dazu eingeladen.

Juſtizamt Buttſtädt, den 9. Jan. 1856.
Herbſt.

Aufhebung der Auction von
ktragenden Sauen.
Die zum Sonnabend den 26. Januar an

geſehte Auction von 2 tragenden Sauen in der
goldenen Roſe“ wird hiermit aufgehoben.

Carl Paetzoldt.

Verpachtung.
Unterzeichneter beabſichtigt veränderungshal

ver ſein hieſiges Gaſt und Schenkhaus mit
Berechtigung zum Kram und VictualienHan
del, vorzüglich für Fleiſcher zum Bankſchlach
ten geeignet, auf

den 20. Februar d. J.
Nachmittags 1 Uhr

im genannten Lokale meiſtbietend auf Drei,
auch Sechs Jahr zu verpachten. Die Aus
wahl unter den Licitanten wird vorbehalten.
Pachtluſtige haben ſich über ihre Vermögens
Verhältniſſe, Aufführung und ſittliches Betra
gen durch Atteſte der Ortsbehörde im Termine
zu legitimiren.

Zur Uebernahme der Pachtung ſind 200
erforderlich; die übrigen Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Bottendorf, den 23. Januar 1856.
Der Schenkwirth

Leberecht Meitz.

wäſcht und färbt aufs Beſte alle ſeidene, wollene, baumwollene
Stoffe und reinigt auf franzöſiſche Art Damen und Herrengar-
J derobe, ſowohl von einzelnen Flecken, wie auch im Ganzen, un
beſchadet des Farbenglanzes,

ſte und Billigſte ausgeführt.
ſcha wie auch der Façon.mögliche in dies Fach einſchlagende Arbeiten werden aufs Eigen-

Alle nur

Reriüm, Wallſtraße 12.
Stettin

Breiteſtraße 3A5.
Leipzig.

Univerſitätsſtraße 23.
Mreslau,Ohlauerſtraße 88.

alte am Markt 9.e
Eine Mamſell für ein Materialgeſchäft auf

dem Lande wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Von wem? ſagt der Kaufmann Krammiſch.

Eine in der Landwirthſchaft erfahrene Per
ſon ſucht zum 1. April dieſes Jahres ander
weitige Condition als Wirt hſchafterin. Nähe
res Magdeburger Straße Nr. 2, 4 Treppen
hoch, in Halle.

Ein junges Mädchen, welches gut Waſchen,
Plätten und Nähen kann und gute Zeugniſſe
hat ſucht ſofort oder zu Oſtern ein Unterkom
men. Zu erfahren Schülershof Nr. 5.
Ein junger kräftiger Burſche, welcher Luſt

hat die Müllerprofeſſion zu lernen, kann unter
annehmbaren Bedingungen zu Oſtern in die
Lehre treten beim

Müllermeiſter W. Köppe in Lebendorf.
Mein Backhaus in Seeburg, welches näch

ſte Oſtern zu beziehen iſt, werde ich Montag
den 4. März Nachmittag öffentlich verpachten.
Bedingungen werden im Termine bekannt ge

macht. F. Walther.
Ein Affenpinſcher

iſt am 23. Januar auf dem Thüringer Bahn
hof in Halle abhanden gekommen. Derje
nige, welcher ihn zurückbringt, erhält 2
Belohnung außerdem noch Entſchädigung der
Futterkoſten und Jnſertionsgebühren. Das
Uebrige alles frei.

Abgabe bei Herrn Graf v. Lottum in
Weißenfels, wohnhaft beim Kaufmann J
F. Petzold am Markt.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf in Cröll

witz Nr. 11.
Mehrere Gefäße von Kiefernholz, von 5 bis

6 Fuß Höhe und 6 Fuß Weite offerirt
Magdalene, verwittw. Herrmann,

große Neugaſſe Nr. 438.
Naumburg a/S., den 22. Januar 1856.
Eine nach der neueſten Conſtruktion mit

Rührer angefertigte Getreidefege ſteht zum Ver
kauf bei dem Maſchinenbauer

Anſin in Eisleben.
Für Bruſtleidende

Nettig, Malven und Malzbonbon
ſtets friſch bei A. Pallas, Rathhausgaſſe

Zwei und Wiſpel EsparſettSaamen iſt
zu verkaufen bei

Naumann in Lebendorf.

HausVerkauf.
Ein Grundſtück ziemlich in der Mitte der

hieſigen Stadt und freundlich gelegen, beſtehend
aus Haus mit 5 Stuben 5 Kammern Bo
denkammern und Böden, im Hofe Torfſtälle
u. ſ. w. nebſt ein Gärtchen mit Gartenhaus,
beabſichtigt die Beſitzerin wegen Veränderung
des Wohnorts baldmöglichſt zu verkaufen.

Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim
Kaufmann W. E. Schmidt am Leipzigerthor.

Kirſch, Apfel- und Birnbäume, zu
Anpflanzungen und an Wege geeignet,
in reicher Auswahl bei

Halle. le Veaux.Nickel (Prima- Qual.
habe ich Commiſſions Lager erhalten und ver
kaufe denſelben zu ſehr billigem Preiſe.

C. Schäfer,

Taubſtummen-Anſtalt.
Von der am 28. Nov. 1855 ſtattgefunde

nen Verlooſung ſind noch einige Gewinne nicht
abgeholt worden. Wir bitten die geehrten
Loosinhaber nochmals dieſe Gewinne bis Ende
d. Mts. in Empfang zu nehmen. Sollte bis
dahin ſich noch ein Reſt der Gewinne vorfin
den, ſo würden wir mit Dank annehmen, es
ſollte dieſer Reſt als Eigenthum auf die An
ſtalt zurückgehen und den Gewinnen der näch
ſten Verlooſung beigefügt werden.

Klotz.Halle, den 23. Jan. 1856.

alle in der eſtersehen
Buchhandlung iſt zu haben

H. F. Rammler's
Univerſal Brieſſteller

oder Muſterbuch zur Abfaſſung aller Arten
Briefe, Doeumente und Aufſätze.
Nebſt einer Auswahl aus deutſchen
Claſſikern, insbeſondere ſich zum Declami-
ren eignend, Stammbuchsaufſätze und

ein Fremdwörterbuch.
28ſte Auflage. Preis 22
Sonnabend den 26. Januar 2856

Soirée der Singakademie
[MozartFeier]

im Saale des Kronprinzen.
Anfang Punkt S Uhr.

Eintritt nur gegen Abgabe der Karten

Bad Wittekind.
Der Unterzeichnete beehrt ſich den Empfang

von Nürnberger Lagerbier ergebenſt an
zuzeigen und empfiehlt daſſelbe als ausgezeich

net. L. Achtelſtetter.
Sonnabend ladet zum Wurſtfeſt freund
lichſt ein A. Lehmann.Sonnabend von früh 9 Uhr ab Wellſleiſch

im „Bierkeller“.

Das Scatſpiel. Preis 4
iſt wieder vorräthig.

eerSChe Buch in Halle.

Familien-Nachrichte
Todes Anzeige.

Noch bluten die Wunden über den Ve luſt
geliebter Kinder und Enkel und wir ſtehen
ſchon wieder am Sarge unſerer heute vollen
deten heißgeliebten Gattin, Mutter und Schwie
germutter, M. Chriſt. Pohlmann.

Halle, den 24. Januar 1856.
Die Hinterblieben

h

Marktberichte.
Halle, den 21. Januar.

Das Geſchäft mit Getreide war bei ſchwächer Zufuh
und fehlender Kaufluſt ſehr gering. Weizen 95 99
100 Roggen 82 85 86 Gerſte 48Leipzigerſtraße Nr.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Hale.
Hafer 28 31 Oel ſehr ſtille,
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